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Halle den 25 Dezember 1915
Erſcheint jeden Montag

Das alte Christkind
Heute galt es den letzten Gang durch das altehrwürdige

Elternhaus Abſchied zu nehmen von all den wohlbekannten
Ecken und traulichen Winkeln in deren jedem irgend eine
Erinnerung niſtete Da war das dunkle Loch zwiſchen den
hohen J in dem Fritz Sander kaum dreijährig
die erſte Lüge abgebüßt hatte da gähnte die Holzkammer
in der er einſt jener großen Ratte begegnet war die ihn ſo
unerſchrocken und ruhig angeſchaut hatte daß er es mit der
Angſt kriegte und ſein Heil in die Flucht ſuchte Da war
die Schrankkammer mit all dem Gerümpel aus alten Zeiten
mit dem kahlen Perückenkopf der mit den gemalten ſchauer
lich ſtarren Augen ſo unheimlich nach dem Hühnerhof hinaus
ſtierte da friſtete der putzige alte Tſchako vom Großvater

w ſein verſtaubtes Daſein in Geſellſchaft des fabel
haft langen Schleppſäbels des verfloſſenen Bürgerwehr
kommandanten Kein noch ſo wuchtiger Heldenarm hätte

a erelicho Waffe des Roſtes wegen aus der Scheide
gebrachtUnd da ſtand ja auch noch mutig wie immer das ſchwarz
geſcheckte treue Wiegenpferd und gemahnte an manchen friſch
fröhlichen Ritt und etliche weniger fröhliche aber deſto
ſchwungvollere Karambolagen

Fritz Sander trat hinaus auf den langen Hausflur mit
den glatten Steinflieſen auf denen ſich einſt ſo gut ſchleifen
ließ Auch hier nahm er Abſchied mit trüben Gedanken
Seit faſt 300 Jahren hatten die Sanders das alte Haus
in Beſitz aus den beſcheidenſten kleinbürgerlichen Verhält
niſſen hatten ſie ſich zu Reichtum und Anſehen empor
geſchwungen und aus der dunklen Arbeitsſtube der einſtigen
Tuchmacher war eine Fabrik geworden die draußen vor dem
Städtchen ihre mächtigen rußgeſchwärzten Schlote gen
Himmel ſtreckte und in der Hunderte von Maſchinen rauſchten
Hunderte von Menſchen ihr Brot fanden

Aber das alte Wohnhaus in der Stadt hatte wohl keiner
ſeiner Vorfahren zum letztenmal je anders verlaſſen als
auf der Bahre und die Füße voraus Nur er ſollte jetzt fort
in den beſten Jahren im Vollbeſitz ſeiner Fähigkeiten ein

h TWie das alles gekommen war Ach das war eine langeGeſchichte im Anfang luſtig zum Schluß traurig und
ſchuldlos war er auch nicht gewiß nicht Aber gewehrt
hatte er ſich gegen das heraufziehende Anglück wie ein Mann
lange bange Nächte hatte er arbeitend auf dem Bureau ver
bracht eine tollkühne Spekulation ſollte zuletzt mit einem

Schlag das ſinkende Schiff ſeines Wohlſtandes wieder flott
machen Aber auch dieſe letzte Hoffnung war geſcheitert

Nun war es eben gekommen wie es hatte kommen
müſſen Seufzend trat er in das Wohnzimmer wo die
Auktion beginnen ſollte und die Gerichtsbeamten gerade
dabei waren es ſich bequem zu machen Ringsum war der
zum Verkauf gelangende Hausrat unordentlich und lieblos
uf Tiſchen und Stühlen aufgeſtapelt und als Sanders Fuß

zufällig an einen Wäſchekorb ſtieß klirrte es wie Glas
Der Chriſtbaumſchmuck kam es von ſeinen Lippen ſchon

wollte er gregrln weitergehen da zwang es ſeinen Blick
hinein in das linkende Flitterwerk

Da glänzte eines ſchlanken Hirſches künſtlicher Glasleib
da ſaß die Wattetaube auf den bunten Eiern im giftgrünen
Neſt der Schneemann aus weißer Wolle ruhte hier unent
wegt den Beſen im Arm da funkelten ſilberne Kugeln und
Sterne und ſelbſtvergoldete Nüſſe aus beſcheideneren Tagen

Aber aus dieſer Herrlichkeit heraus reckten ſich zwei
plumpe hölzerne Puppenhände wie flehend dem nachdenk
lichen Beſchauer entgegen Dem geht ein Lächeln über den
herben Mund dann bückt er ſich und holt eine eigentümlich
ſteife kleine Eeſtalt aus dem Korb Unſer altes Chriſt
kind ſagt er leiſe und beſchaut die wunderliche Figur als
ſähe er ſie heute zum erſtenmal

Schön iſt es ja nicht das alte Chriſtkind der Familie
Sander dazu iſt es auch viel zu alt und gar zu oft auf
bewahrt geweſen aber alljährlich ſeit 100 Jahren hat es
doch immer wieder den Ehrenplatz bekommen ganz oben auf
der Spitze des Chriſtbaumes und einladend die ſteifen
kleinen Holzhände ausgebreitet wenn die Kleinen heran
traten mit erwartungsglühenden Wangen und glänzenden
Augen Und ob es gleich alle Jahre an Schönheit verlor
und das Goldpapier ſeines ſteifen Kleides allmählich ſchwarz
Und verräuchert ausſah und der eine ſeiner goldenen Flügel

ſogar einmal halb verbrannt war gab es doch niemand im
Hauſe Sander dem das goldene Ehriſtkind nicht wunder
herrlich erſcheinen wäre
amt Eine Antiquität Herr Sander frug einer der Be

mten

Schon ſo was Aehnliches antwortete dieſer mein
Urgroßvater ſoll das Ding eſchnitzt und ſo drollig heraus
geputzt haben Sehen Sie ſogar die Haare ſind von Gold
Wir haben es immer ſehr n Ehren gehalten das alte
Chriſtkind Mit dieſen Worten wollte er es in den Korb
zurücklegen

Wollen Sie s nicht behalten Herr Sander meinte
s gutmütige Auktionator wir löſen ja doch nichts da

Skizze von Walter Burk

Jch möchte wohl
So nehmen Sie es nur lachte der Mann das kann

ich ſchon verantworten Wenn ich Jhnen nur auch ſonſt
gefällig ſein könnte

Fritz Sander hatte nicht in dem kleinen Landſtädtchen
wo er ſeine glücklichen Tage verlebt hatte bleiben wollen
obgleich ihm teilnehmende Freunde eine zwar beſcheidene
aber doch zur Not auskömmliche Exiſtenz geboten hatten
Er wollte von vorne anfangen niemand etwas zu danken
haben aus eigener Kraft wieder hochkommen das Schickſal
zwingen So war er in die nahe Großſtadt gezogen und
hatte ſich mit Frau und Kind in einer ärmlichen Miets
kaſerne der Vorſtadt eingemietet

neneDer Stern von Bethlehem
Mein Deutſchland hörſt du Weihnachtsglockenläuten
Hörſt du die Friedensbotſchaft leiſ von fern
Was ſoll am Himmel jener Glanz bedeuten
Es bricht aus dunkler Nacht der heil ge Stern

Jhr Kämpfer die ihr opfert Blut und Leben
Die ihr im Feindeslande haltet Wacht
Jhr Tapfern in den düftren Schützengräben
Blickt zu dem Stern empor in heil ger Nacht

Jhr Helden die verwundet von Geſchoſſen
Verlaſſen duldet eurer Heimat fern
Schaut himmelan vom Wunderglanz umfloſſen

rüßt in der Fremde liebreich euch der Stern

Jhr Hoffnungsloſen die ihr bittre Tränen
Um eure Toten ſchmerzgebrochen weint
Verſchließt nicht euer Herz in dumpfem Sehnen
Sucht betend jenen Stern der tröſtend ſcheint

Den Stern von Vethlehem der alle Zeiten
Die Welt durchflammt mit ſieghaft hehrem Schein
Auch jetzt mein Vaterland in heißem Streiten
Jn Not und Tod wird er dein Retter ſein

Jſidore Kaulbach

h

Wiewohl er ſich bezüglich ſeiner Pläne keinen roſigen
Hoffnungen hingab und entſchloſſen war alles anzugreifen
was ihm ermöglichte ein noch beſcheidenes Fortkommen
zu finden begann doch nach einiger Zeit ſeine Unermüd
lichkeit zu erlahmen als alle Bewerbungen umſonſt und
alles Suchen vergeblich war Von früh bis ſpät war er auf
den Beinen da wurde keine Stelle frei um die er nicht
nachgeſucht hätte aber jeden Abend war ſein Schritt lang
ſamer und müder wenn er hinaufſtieg in die Aermlichkeit
ſeiner Dachwohnung

Frau Eliſabeth aber ſaß zu Hauſe und ſchrieb mit blau
gefrorenen Händen Adreſſen Das Tauſend für 3 Mark

Und nun war Weihnachten immer näher gekommen feſt
licher glänzten abends die Straßen Leute die ſonſt dasganze Jahr nicht zu bewegen geweſen wären ein Paket zu

tragen und die immer mürriſch ihrer Wege gingen eilten
epackt durch die Stadt den lachenden Schimmer der

reude in den Augen Schon glänzte hier und da ein ver
frühter Lichterbaum

Fritz Sander ſtand er an dem hell erleuchteten
Schaufenſter eines Juweliers und betrachtete mit ſtumpfer
Jntereſſenloſigkeit den Schmuck aus alten Golddukaten der
den Mittelpunkt der Auslage bildete Wo hatte er denn
leich ſolche Dukaten geſehen Hm Hatte er am Ende
elbſt einmal ſo was gehabt Aber natürlich Wo waren

die Goldſtücke denn gleich hingekommen Er lachte plötzlich
ſo laut auf daß die Umſtehenden ihn erſtaunt anſchauten
Voriges Jahr hatte er die Dinger faſt verſchenkt als die
Not zum erſtenmal ernſtlich an die Tür geklopft Und jetzt
hatten ſie dieſen Wert

Seine Gedanken begannen zu wandern zuerſt durchhelle warme Zimmer voll Lichterglanz und Weihnachte
jubet dann hinauf über ſteile mühſelige Treppen in ein
halbdunkles Dachgeſchoß wo zwei liebe Menſchen ſeufzend
er ten Scheite zählten die ſie dem gefräßigen Ofen
opferten

Fritz Sander ſchlich nach Hauſe
Als er die Stube betrat fand er ſeine Frau am Tiſch

itzend und im Schein des flackernden Lämpchens arbeitend
ie nahm ſich nicht einmal Zeit ſich nach ihm umzuſchauen
Wown auch Der Vatte brachte doch vur ein Kopf
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ſchütteln Aber unter dem Tiſch hervor ſcholl ein kindlicher
Jubelruf und ein kleines rundliches Weſen mit blonden
Locken kam ihm eilig entgegengetrippelt und hinterher
rumpelte geräuſchvoll der primitive Puppenwagen den er
neulich dem Töchterchen aus einer Zigarrenkiſte und vier
Fadenrollen gefertigt hatte

Haſt du das Chriſtkind geſehen Vater
Die Eltern wechſelten einen trüben Blick
Vorhin iſt s am Fenſter vorbeigeflogen Ganz gewiß

Nicht Mutter Die Mutter nickte nur aber der Vater
nahm plötzlich eine ganz luſtige Miene an hob mit fröhlichem
Schwung ſein kleines Mädchen auf den Arm und trug es
nach der hinterſten Zimmerecke Dort neben dem Ofen ſetzte
er ſich auf die Holzkiſte und dann wurde eine gar wunder
ſchöne Geſchichte erzählt von einer herrlichen goldenen
Puppe die das Chriſtkind dagelaſſen habe für ein gewiſſes
kleines Mädel Und wer mag denn nun dies glückliche
Mädel ſein ſchloß der Erzähler und machte liſtige Augen
Da kreiſchte das winzige Weſen hell auf und flüſterte ge
ſchäftig dem Vater die Antwort ins Ohr Der abex nickte
vergnügt ſtand auf und verſchwand in der anſtößenden
Schlafkammer kopfſchüttelnd ſah die Frau hinter ihm drein

War das ein Jubel als das alte Chriſtkind als
Weihnachtspuppe in die Zigarrenkiſte gebettet wurde faſt
allzu groß für ihre zarte Konſtitution war die entfaltete
mütterliche Fürſorge Der gütige Geber aber war nach
Kinderart ſofort vergeſſen und ſaß nun ſeiner Frau gegen
über mit ratloſem ſorgenerfülltem Herzen

Was hilft denn aller Mut und das größte Selbſtver
trauen wenn ſich gar keine Möglichkeit bietet den Kampf
ums Daſein überhaupt aufzunehmen Nicht mal zum
Schneeſchippen taugt man Agenturen Laß dich nicht
auslachen Wem mal das Leben ein Bein geſtellt hat
den läßt es ſo bald nicht wieder auf die Füße kommen

Ein ſchweres Schweigen legte ſich über das Zimmer
das Geld das Geld ſchluchzte Frau

Eliſabeth
Und wieder ſcholl die Kinderſtimme unter dem Tiſch

hervor Deld Jch hab Deld Mühſam kroch das
Kind heran und richtete ſich an des Vaters Knie empor

Da Dal
Fritz Sander hielt einen glänzenden Golddukaten in

der Hand
Woher haſt du das ſtammelte er und griff nach dem

vergilbten umſtändlich gefalteten Billett das die Kleine in
der anderen Hand hielt dabei ſah er daß das Kind die
Papieèrpuppe ausgezogen hatte

Das Goldgewand lag abſeits während der kleine Holz
körper im Wagen ruhte

Da drin iſt s geweſen ſagte die Puppenmutter auf
die Papierhülle zeigend

Vorſichtig glätteten Sanders Finger das Billett auf
dem er zu ſeiner Verwunderung die charakteriſtiſche Hand
ſchrift ſeines Urgroßvaters erkannte deren Schnörkel er in
alten Geſchäftsbüchern oft genug bewundert hatte dann be
gann er mit halblauter Stimme zu leſen

Dies Chriſtkind habe ich Chriſtian Heinrich Sander
Tuchmachermeiſter für meine lieben Kinder ſelbſt geſchnitzelt
und meine gute Lotte hat ihm das gülden Röcklein gemacht
mit vieler Müh und nach der neueſten Mod Damit es
jedoch nicht nur von außen koſtbar ſei haben wir ihm dieſen
Dukaten in das Miederlein praktiziert Welches wir uns
bei dem guten Geſchäft ſo wir dies Jahr gemacht wohl
haben ſpendieren können Es wird wohl ein Chriſttag ſein
an dem der Goldfuchs wieder zum Vorſchein kommk der
Finder ſoll ihn für ſich behalten wenn er es bedürftig iſt
ſonſt aber armen Leuten ein Freudchen damit machen

Am erſten Advent 1812
Die junge Frau hatte es vor ſich hingeſagt und ſchaute

in die Augen ihres Mannes in denen es ſeltſam feucht
wurde Der aber ſtand wortlos auf nahm den dünnen
Mantel vom Haken Be den verſchoſſenen ſchwarzen Hut
auf und ſtürmte die Treppen hinunter

Nach einer Stunde etwa kam er wieder mit einem
kleinen Chriſtbaum und einem großen wollenen Tuch für
Frau Eliſabeth die alte Holzpuppe aber vertauſchte er mit
einer neuen mit Schlafaugen und feinen blonden Haaren
Dich ſelbſt haſt du vergeſſen meinte die Gattin mit

ſanftem Vorwurf er aber ſchüttelte geheimnisvoll den Kopf
und brummte etwas wie das Beſte kommt zuletzt

Als aber der beſcheidene Lichterbaum erſtrahlte und die
kleine Familie net ſtand ſchlang Fritz Sander
den Arm um ſeines Weibes Schultern und erzählte mit
freudebebender Stimme daß der Juwelier bei dem er den
Dukaten verkauft ſich als ein alter Freund ſeines Vaters
entpuppt habe Kaum habe dieſer von ſeiner Rotlage gehört ſo habe er ihm den momentan freien Vuchhalterdoſten

in ſeiner großen Silberwarenfabrik übertragen
v ſtanden die drei droben aber auf des Chriſe

baums höchſter Spitze breitete ſegnend die ſteifen Hände das
von Frau Eliſabeths geſchickten Fingern ſorglich wieder zu

ſammengeflickte alte Chriſtkind



Die Glücksmistoel
Von Edmund Gallus
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bere Weihnachtszeit iſt undenkbar ohne die vielwugee Zante 7 Walhnachtebanm Dazu geſellte ſich in

den letzten Jahren mehr und mehr die Miſtel das zierliche
und trotzdem läſtige vom Landwirt gehaßte vom Flurſchüg
wachſamen Auges verfolgte ſchmarotzende Gewächs das a
runder Buſch den Apfelbäumen aufſſitzt aber auch zahlreiche
andere Bäume zum Wohnſitz ſich erkor wie namentlich Pap
veln dann aber auch Kiefern Linden Fichten u a Das
anze Jahr durch führt die Miſtel ein ſtilles zurückgezogenes

Leben auf luftiger Baumeshöhe gleich einem einſamen
Klausner oder mürriſchen Türmer Nur der Bauer tattet
ihr einen Beſuch ab ſie auszurotten oder eine Droſſel von
ihren Beeren ſich zu nähren Aber um die Weihnachtszeit
kommt ſie plötzlich zu hohen Ehren auf keinem Markte irgend
einer größeren Stadt pflegt ſie um dieſe Zeit zu fehlen im
eleganten Schaufenſter des Blumenhändlers thront ſie neben
tropiſchen Orchideen hält in jedes Haus ihren Einzug und
iſt ſo unverhofft zum Range einer Bevorzugten empor ge

ſtiegen tnPie Sitte unſeren Weihnachtsbäumen Miſteln beizuge
ſellen die Wohnräume damit zu ſchmücken kam von England
zu uns und obwohl dort der Prinzgemahl von Koburg die
deutſche Sitte der Weihnachtstanne einführte ſo vermochte
dieſe doch die Miſtel nicht zu verdrängen

Die meiſten Miſteln welche das britiſche Jnſelreich be
zieht ſtammen aus der Bretagne dem nordfransöſiſchen
Küſtendiſtrikt und die Weihnachtszeit bildet daher für die
arme nur vom Ftiſchfang lebende Bevölkerung eine Quelle
reichlicher Nebeneinnahmen denn nach einer Notiz die mir
vorliegt iſt der Bedarf in Miſteln zehnmal größer als der
jenige an deutſchen Weihnachtsbäumen Da aber der natür
liche Vorrat an Miſteln nicht ausreichte um den rieſigen
Bedarf zu decken ſo werden ſie angebaut Zu Weihnachten
herrſcht ein rühriges Leben in den Häfen St Malo und
St Brieux wo auch die Verſendung für die Produktion der
normanniſchen Jnſeln ſtattfindet Alle Tage gehen nicht
bloß nach Albion ſondern auch nach Jerſey Schiffe ab ſchwer
mit Miſteln beladen Die britiſchen Schiffe die dieſen
Chriſtengruß holen erhalten Vergünſtigungen bei ihren Ein
käufen die Matroſen wiſſen ſich außerdem unterwegs einiges
zu ſeparieren das ſie r Hauſe in Whisky umwandeln
Zur letzten Fahrt vor Weihnachten wenn die Chriſtmas
Ships kommen erhält jedes der Schiffe einen großen Vuſch
der vor dem Klabautermann am Bugſpriet angebracht wird
und dem Fahrzeuge Glück für die Jahresfahrt bringt Die
Maſten erhalten einen beſonderen Strauß den der jüngſte
Schiffsjunge an die Spitze des Maſtes binden muß

Wie aber kam die Miſtel in den Ruf beſondere glück
bringend zu fein wie gelangte ſie zu dieſer ganz beſonderen
kulturgeſchichtlichen Stellung

Heute wiſſen wir ſo manches beſſer als unſere Altvordern
und Urahnen Wir lernten es ſchon auf der Schulbank daß
die Miſtel eine ſchmarotzende Pflanze daß ſie um den Baum
auf dem ſie ſich angeſiedelt die Nährſtoffe zu ihren eigenen
Gunſten zu entnehmen ſogenannte Senker in den Stamm
treibt daß ſie weiterhin getrenntgeſchlechtige Blüten beſitzt
und daß aus ver befruchteten weiblichen Blüte eine weiße
Beere entſteht Dieſe enthält einen äußerſt zähen gallert
artigen Klebeſtoff in dem der Same eingebettet liegt Ge
wiſſe Vögel welche dieſen nachſtellen ſorgen nun für die
Verbreitung der Pflanze indem es leicht ſich begibt daß der
Same vermittelſt des klebrigen Stoffes an dem Schnabel des
Vogels hängen bleibt und von dieſem abgeſtreift wird oder
daß der Same unverdaut den Darmkanal des Tieres paſſiert
Kommt nun in ſolchen Fällen der Same wieder auf einen
gleichen Baum dem ſeine Eltern entſproſſen ſo keimt er
Kommt er aber wie neue Unterſuchungen zeigten von dem
Mutterbaume auf einen andern einer andern Gattung an
gehörigen Baum ſo zum Beiſpiel von einer Kiefer auf eine
Pappel ſo gedeiht der Keimling auf der Pappel nicht indem
er bald wieder eingeht Daher kommt es daß die Miſtel ſtets
auf gleichen Baumarten gefunden wird es alſo mit andern
Worten geſagt verſchiedene Miſtelraſſen gibt deren jede an
eine beſtimmte Wirtspflanze gebunden iſt

Unſern Vorfahren aber waren das alles noch unbekannte
Dinge Für ſie hatte die Miſtel eine Menge höchſt merk
würdiger Eigenſchaften War es doch ſchon wunderbar ge
nug daß ſie nicht wie alle andern Pflanzen auf der Erde
ihren Wohnſitz aufſchlug ſondern in der Höhe der Baum
kronen ſo daß man allen Ernſtes glaubte ſie wäre vom
Himmel gefallen Jhre Ernährungsweiſe war gleichfalls
unbekannt und niemand konnte ſich ihre Verbreitung er
klären Zu allem kam noch in ſo manchen Gegenden die große
Seltenheit ihres Vorkommens Mußte ſie da nicht gleich
ſo manchen anderen Pflanzen ganz beſondere Kräfte ent
wickeln die ſie über den Rang eines gemeinen Gewächſes er
hoben Jn der Tat gilt in manchen Landſtrichen die Miſtel
noch jetzt als wichtiger Schutz gegen Behexung So werden
in Bayern die Miſteln geweiht ein Büſchel davon wird
durchs ganze Jahr in jedem Raume des Hauſes aufbewahrt
das vertragen die Hexen nicht ſo bleibt das Haus frei von
ihrem böſen Wolten Auch wohnt nach tiroliſchem Aber
glauben der Haſelwurm eine kleine weiße oder bunte

Schlange nur unter Haſelſträuchern auf denen eine Miſtel
wächſt nährt ſich von den Blättern des Strauches in deren
jedes er ein kleines Loch beißt Wer ihn fängt bei ſich trägt
oder von ihm ißt kann ſich unſichtbar machen erhält auch
andere Zauberkünſte kann Schätze heben und die Kräuter
reden hören wozu ſie gut ſeien Offenbar gibt auch hier die
Miſtel dem Haſelſtrauche zauberiſche Kräfte welche durch
Sympathie die ja im Aberglauben eine ſo große Rolle ſpielt
zunächſt auf den Haſelwurm und ſodann auf den Menſchen
übergehen Jn Thüringen vertreibt ein aufs Bett gelegter
Miſtelzweig das Geſpenſt des Alpdrückens

Und vollends zur Zeit des Mirttelalters mit ſeinen vielen
Wunderlichteiten herrſchte ſo mancher Aberglaube in den zu
dunkler Myſtik nur zu ſehr geneigten Köpfen Die Botanik
ſteckte noch in Fitg allererſten Kinderſchuhen und der Pflan
zenkundige beſchäftigte ſich hauptſächlich damit der Pflanze
alle möglichen und unmöglichen wunderwirkenden Kräfte
zuzuſchreiben Der Geiſt des Mittelalters ward beherrſcht
von den Klaſſikern des Altertums der Griechen und Römer
und das meiſte was wir in den mittelalterlichen dickleibigen
verſtaubten Kräuterbüchern finden geht auf jene zurück
So auch die Verehrung der Miſtel Bereits Homer weiß von
ihr zu ſingen

Jhre vorhin kurz berührten Eigenſchaften ſtempelten ſie
chon damals zur Wunderpflanze

Die Miſtel war die Zauberpflanze mit der Perſephone
die Gattin des Gottes der Unterwelt den Schlaf auf die
Men niederſenkte ja ſie vermochte es ſelbſt mit dem
Miſtelzweige die Toten zu erwecken Und da won die Miſtel

wuchs barg der Baum der ſte trug goldene Schätze ja nedere Weh ſelbſt Gold zu beſchaffen gleich dem Himmel
ſchlüſſel oder dem Veilchen unſern Frühjahrsboten die nach
alter deutſcher Sage das gelbe Metall zu erſchließen ver
mochtenDer berühmteſte Naturkundige des Altertums iſt aber
linius der in ſeinem vierbändigen Werke der historian das geſamte naturwiſſenſchaftliche Wiſſen ſeiner

Zeit ſammelte planlos freilich und meiſt ohne eigenes Ur
leil Er berichtet uns von dem uralten Miſtelkultus der
alten Gallier der Druiden und ſchreibt im 11 Buche ſeiner
Naturgeſchichte Die Druiden halten nichts für heiliger als
die Miſtel und den Baum auf dem ſie wächſt namentlich
wenn es eine Eiche iſt Sie wählen an ſich ſchon die Eichen
haine und verrichten ohne deren Laub kein Opfer Ja
ſie glauben alles was an den Eichen wächſt ſei vom Himmel
geſändt und ſehen dies als einen Beweis an daß die Gott
heit ſelbſt ſich dieſen Baum gewählt hat Die Miſtel iſt aber
ſehr ſelten hat man ſie gefunden ſo wird mit großer Feier
lichkeit dahin gezogen vor allem am ſechſten Tage nach dem
Neumonde

Und ſo heißt der Miſtelſegen in der Druidenoper
Norma

Keuſche Göttin laß deine Strahlen
Auf die Blätter ſegnend fallen
Laſſe gnädig dein Antlitz glänzen
Wolkenlos im Silberlicht
Jhres Mutes Eifer ſtille
Ungeſtüm nicht ſei ihr Wille
Frieden laß auf Erden walten
Wie dein Bild in heitres Licht

Von Jahrhundert zu Jahrhundert vererbte ſich der
Glaube an die Miſtel Nach altgermaniſchem Mythus wurde
Wodans Sohn von dem wilden Höder durch einen aus einem
Miſtelzweig verfertigten Pfeil getötet Wodans Sohn war
Phol oder Pol der nordiſche Baldur er vertrat die wohl
tätige Sommerſonne und in ſittlicher Beziehung den mil
den frommen Sinn die ſittliche Reinheit Hödur aber iſt
die winterliche Natur und ſo bedeutet ſein Mord an Wotans
Sohn das Sinnbild des Wintertodes der Natur

Eine ehrwürdige Vergangenheit knüpft ſich an die
Pflanze Längſt glauben wir nicht mehr an das Viele das
ſpäter ihr zugeſchrieben wurde aber daß noch immer ein gut
Teil geblieben beweiſen unſere Tage Möge ſie jedem das
Glück bringen das große Glück und die Sehnſucht nach
ſchönen ſonnigen Tagen die in jeder Menſchenbruſt wohnt

t

Springwurzel
Bulgariſche Erzählung von J Geſchow früher Miniſter

präſident in Bulgarien
Deutſch von Marie Beßmertny

Nachdruck verboten
Die Welt iſt alt und ich war jung Die Welt ſagte mir

daß mein Herz leichtſinnig ohne jedwede Ueberlegung eine
Weggenoſſin durchs Leben für mich wählen würde Jch
glaubte es nicht denn ich war jung und die Welt war alt

Da ich außer meiner Jugend und Bildung nichts weiter
beſaß ſo träumte ich von einer Braut die ſchön gebildet
und reich ſein ſollte Während ich mich einer derartigen
Träumerei widmete feſſelten mich zwei dunkle Augen die
wie ſchwarze Kohlen funkelten und zwei Lippen die zwei
roten Kirſchen glichen Und neben dem Munde waren zu
jeder Seite ſüße Grübchen die vor Freude zitterten ſobald
ein Lächeln über das Geſicht huſchte
Dieſe Augen dieſe Lippen und dieſe Grübchen gehörten

einem jungen Mädchen Es hieß Lala und war bezaubernd
ein einfaches Bauernkind aber unendlich reich Jhr Reich
tum beſtand in ihrer Schönheit und ihre Bildung in der
Herzenseinfalt Beſtrickt von ihrer Anmut und Naivität
war ich froh wenn ich ſie auf der Wieſe neben dem Dorfe
traf wohin der Weg mich beruflich oft führte

Die Wieſe breitete ſich am Ufer eines Fluſſes aus der
den Wald umſäumte Hinter dem Fluſſe und neben dem
Walde lagen auf einem Hügel die grünen Getreidefelder
Ueberall wogte und duftete es von blöühendem Leben Jn
der Ferne tauchten die Balkanberge auf oder der alte
Planin wie der Volksmund ſagt in zart bläuliche Nebel
gehüllt Wenn die Sonne des Morgens dieſes göttliche Bild
durchſtrahlte ſo ſchien ſich ein ganz dünner Nebelſchleier über
das Waſſer zu ziehen und ſelbſt die einfarbigen Steine
ſchimmerten im roſigen Glanze des Taues Eine erfriſchende
Kühle ſtieg vom Fluſſe auf und am Strande blühte der rote
Klee Grünliche Ameiſen eilten geſchäftig hin und her Mit
ängſtlichem Schrei hob die Lerche ſich hoch in die blauen
Lüfte und die Wachtel ſuchte Schutz im tiefen Gras und
Finkmeiſen und Bachſtelzen wurden von fetten Rebhühnern
verſcheucht Aſchfarbige Grasmücken flatterten von einem
Zweig zum andern und die Schnepfe ergötzte ſich an ihrem
Ebenbilde im Fluſſe Die blühende Wieſe ſtrömte einen be
rauſchenden Duft aus der wie der Atem der Jugend friſch
und kräftig war Von weitem ließ ſich das ſüße Liebes
flüſtern girrender Tauben vernehmen Das ganze Leben
rundherum atmete Liebe Die Nachtigall ſang ihr Lied und
der junge Hirt blies die Flöte zu Ehren ſeiner Braut Hier
in dieſer ungewöhnlichen Verſchmelzung von Schönheit
Wohllaut und Blumenduft begegnete ich zuerſt der jungen
Lala Hier mit ihr zu plaudern und über den grünen
Teppich zu ſchreiten war ein Genuß Hatte ich keinen An
laß nach ihrem Heimatsdorfe zu gehen ſo ſuchte ich irgend
einen Vorwand dafür zu finden Und ein unerklärliches
Etwas zog mich beſtändig nach jener Wieſe und wenn ich
auch genau wußte daß ich vielleicht nur einen Blick ein
halbes Wort von ihr erhaſchen würde Und ich hatte doch
von einer reichen gebildeten Frau geträumt

Ernſtlich beſchäftigte mich der Gedanke an ein reiches
h ete junges Mädchen als ich einſt wieder Lala er

lickte Sie ging ins Dorf Jch trat an ihre Seite und
wir begannen zu plaudern Die Sonne leuchtete die Vögel
ſangen und die Blumen dufteten weit ſchöner als je zuvor
Es war gerade ſo als feierte die Natur ein beſonderes Feſt
und dieſe Feſtſtimmung ſpiegelte ſich auch im ganzen Weſen
des ſchönen Kindes wider Noch niemals ſchien es mir
war ſie ſo lieb ſo herzgewinnend und ſo reizvoll wie anjenem Tage Als ich t anſchaute und ganz in den Bann
ihrer Anmut geriet fragte ich mich unwillkürlich Warum
läßt der liebe Gott es zu daß wir beim Mädchen nach Reich
tum und Können ſuchen Genügt denn nicht ihre Schönheit
allein Und wie ich verſonnen dieſem Gedanken nachhing
bückte ſich Lala und pflückte irgend ein Kräutlein Was
haſt du da fragte ich Ein Dreiklee Jch glaubte er
hätte vier Blättchen und es wäre eine Springwurzel daher

Um einen Schatz zu entdecken
Verhilft denn die Springwurzel da
Gewiß und auch dazu um durch ver chloſſene Türen zy

dringenKann man damit auch in ein Herz eindringen liebe
Kind fragte ich aber ſie gab keine Antwort

Jch habe es nämlich gehört daß die Springwurzel den
Zugang zu r d erſchließen kann

irklich fragte ſie gh ob ſie ſich Tiefe Frage ſchämte errötete ſie vor
neuem und ſenkte ſo demütig und verwirrt ihre Augen da
ich mir Vorwürfe machte jene Worte geſagt zu haben

Wir ſetzten unſeren Weg fort Lala blickte andauernv
und aufmerkſam nach unten Sie ſprach kaum und wandte
keinen Blick nach mir So eifrig hefteten ſich ihre Augen
auf den Boden als fahnde ſie nach irgend einer Höhle in
der ſie ſich und ihre Verlegenheit verbergen könnte

Wie angewurzelt blieb ſie an einer Stelle ſtehen bückte
ſich pflückte eine Pflanze und richtete ſich dann hoch auf
Die Sonne leuchtete die Vögel ſangen die Blumen duſteten
Als Lala ſich erhob war ſie aber heller wie die Sonne
ſüßer wie die Vögel anmutiger wie die Blumen Ein
Karmin bedeckte ihr Geſichtchen und ein Seufzer der Er
leichterung entſtieg ihrer Bruſt Und zwei Perlentränchen
ſchimmerten an ihren Wimpern Schüchtern flüſterte ſie mir
zu Diesmal glaube ich aber eine Springwurzel gefunden
zu haben Als ſie das ſagte zeigte ſie mir ein Kleeblatt
mit drei gewöhnlichen Blättchen und einem ſo winzigen
das kaum größer war als ihre Wangengrübchen Das
Mädchen ſah mich ſiegesfroh an und legte mit feierlicher Ge
bärde das Kräutlein auf meine Bruſt oder vielmehr dicht
neben mein Herz

Mir fielen meine eigenen Worte ein
wurzel vermag ein verſchloſſenes Herz zu öffnen

abei Lala an
Sie weinte und ich erkannte daß ſie vor Freude weinte

Jhre Liebe zu mir die ſtürmiſch emporgeblüht war ſtrahlte
in ihren Augen in ihren Tränen in ihrer ganzen Erſchei
nung aus und fand ein lautes Echo in meinem Herzen

Vergeſſen waren meine Träume an eine reiche und ge
bildete Braut Jch bat Lala die Meine zu ſein

Ich hielt mein Wort und Lalag iſt jetzt die Meine Wir
ſind vermählt und leben glücklich miteinander Unſere
Sonne hat keine Flecken unſer Paradies keine Schlange
Jch denke nie mehr an eine reiche gebildete Frau und Lala
ſucht keine Springwurzel mehr um einen Schatz zu entdecken
Jn allem ſind wir einig nur in einer Sache gehen unſere
Meinungen auseinander Sie iſt überzeugt daß die Spring

Die Spring
Ich blickte

wurzel ihr mein Herz erſchloſſen hatte und ich ſage es
kam von ihren Augen von ihren Tränen und von ihrer
Liebe

Jch bin jung und die Welt iſt wie früher alt aber ich
glaube daß das Herz auch ohne Ueberlegung uns auf die
Lebensgefährtin hinweiſt

Jch glaube ferner daß das Herz daran recht tut den
Verſtand gar nicht erſt zu fragen Allerdings weiß ich nicht
ob die Welt mit mir hierin einverſtanden iſt Wahrſchein
lich nicht Wer weiß Sind wir ja auch im Alter ſo ſehr
verſchieden ſie iſt längſt alt und ich bin noch jung
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Preiſe erhielten Hans Wolff hier und zwar
Amerikani ches Sklavenleben von Friedrich Gerſtäcker

und Fr Ermiſch Roitzſch und zwar
Onkel Toms Hütte von Hariet Beecher Stowe

Rätſellöſungen müſſen wenn ſie Gültigkeit haben ſollen
bis ſpäteſtens Donnerstags mittag in unſerer Hauptgeſchäftsſtelle
abgegeben ſein die Aufſchrift Rätſellöſung tragen und mit ge
nauer Adreſſe verſehen ſein auch empfiehlt es ſich das Alter despflückte ich ihn auch Jch d mich aber geirrt es ſind ja

nur drei Blättchen So ſprach ſie und errötete tief
Wozu brauchſt du denn die Springwurzel
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